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Der Weltkrieg .

Die Kriegslage.
Deutscher Abeudbericht .

MTB . Berlin , 13. Juni , «bends . (Amtlich ) . Von de»

Fronten sind bisher keine größeren Kampshandlun »

Aen gemeldet .
Die Festung London wurde heute von unsere « Fliegern

mitBomben beworfen .
*

WB . Berlin , 13 . Juni .
Im Wy tsch aet e-B o g e n leiden die Engländer weiter in

tz?hem Maße unter >den Schwierigkeiten , die das völlig zerstörte
GÄäwde für die Anlage neuer Stellungen uivd dem gesainten
Nachischub und Verp fle ti ung^ d ienst 'bistet . Die Minen -
spreng nn o, e n , uX'ren Vorbereitungen die Engländer schon
var Wer 1% Jahren begannen , hatten im Verein mit dein tage -
langen Granat - und Minenfeuer den .gesamten Wytschaetebogm
in einer Weise zerstört , daß er nunmehr ein wüstes Ehvos von
Trichtern und Betonblöcken bildet , das ein Gewirr von Stachel «
dmihteir durchzieht . Durch ihre gewaltigen Sprengungen hatten
die Engiläntder wohl gegllo-ubt , den Durchbruch zu erzwingen . Die
kaltblütige und heroische Tapferkeit der Verteidiger , die sich nicht
durch die schauerliche Verheerung der Explosion haben einschüch¬
tern lassen, und der stürmenden Uebermacht den Boden (Schritt
für Schritt streitig machte , Haben den in so großem Maßstab an »
geilegte« D u rchb ruchs v ers uch zu Schänden werden

^ lassen . Mit der Zurücknahme der deutschen Stellung in die
Linie HolleHeeke-Warneton haben die Engländer alle ihre fnnhe -
ren Vorteile verloren . Ihre Batterien , die mit den größten
Schwierigkeiten über das unwegsame Gelände vorgebracht wnr -
den . versuchten am 13 . sich a -uis den neuen Stellungen einAN -
schießen . Da das gesamte geräumte Gebiet unter dem Plan -
müßigen schweren Feuer der kräftig eingeschossenen deMchen
Batterien liegt , erhielten die englischen Batterien beim Vorgehen
und Einlschießen schlroere Verluste .

In nicht minder sjchlwierrger Lage befindet sich die eng - l
lisch ? Infanterie , die im deutschen Trommelfeuer sich !
notdürftig neue Deckungen graben muß . Dtefse ungünstigen Ver - I
hältnisse veranloßten die Englänider Wohl zu dem Versuch , ihren
Truppen im Wytschaete -Boaen durch einen Vorstoß gegen die
Linie Warneton -La BaMe -Lille Luft z>u schaffen . Allein die
feindlichen Sturmaihsichten wurden reM ;eiti >g erkannt und dremit Truppen gefüllten Gräben ,wunden unter Ve r n i ch t u n g s-
feuer genommen . Nur süidlich der Töpferei gelang es den
«WBriidern , ans dem Graben vorzubrechen . Unter schweren
Verlusten mußten sie wieder zurückfluten . Auch ein zweiter , am
Abend an derselben Stelle angeischter Durchbrucksversuch er-
stickte im deutschen EiseNhagel .

An der Ar ras front sehten die Engländer ihre vergeb¬
lichen Anstürme gegen den Lens-Vagen fort . Wie der Heeres-
bericht

' meldet , zerschellten hier alle ihre Anstrengungen an dem
deutschen Widerstand . Der geringe Erfolg , der ihnen an einer
kleinen Stelle beschieden' war , itmtrde mit Hilfe von Flammen -
Werfern erzielt . Oestlich Festnbert wurden wiederum Portu¬
giesen gefangen genommen . Oestlich von Hulluch scheiterte
ein kleines Patrouillennnternchmen .

Feindliche Lügen .
WTV . Berlin , 13 . Jnni . Für ihre Greuelpropaganda

haben die Franzosen jetzt auch die Mitwirkung von
Journalisten aus den verbündeten Ländern gewonnen . So gibt
der italienische Abgeordnete Cesare Niaoa eine bewegliche
Schilderung der „bestialischen " Taten der Deutschen im
geröuniten Gebiet . Er schreibt darin wörtlich : Auch Noyon
wurde , wie mir General Nivolk versickerte , „auf das Bestialischste
verwüstet "

. — Da die französische illustrierte Presse selbst zahl -
reiche pbotographische Aufnahmen « bracht hat , die den Ein -
marsch der Franzosen in das unzeirftiMe Nioyon zeigen , sollte der
flnnzösiische Greuel propagandadienst mindestens etwas vor -
sichtiger sein und den ehemaligen Oberbefehlshaber Frankreichs
nicht in dieser Weise kompronntieren , auch Wey ! er jetzt abgesetzt
und als „ Blutsäufer ?! welle " gobrandmarkt ist.

Die Aufgaben der englischen Flotte .
TDA Berlin , 13 . Juni . Der „Daily Telegraph " schreibt

über die wichtigste Aufgabe der enMchen Flotte : Dadurch , daß
die englische Regierung die Wichtigkeit von Zeebrüage zu
spät ef.fcmntc . ist der Feind in der Luge gewesen, diesen Platz
so gut wie »ilieinnehmbar machen . Jetzt haben weder
Geduld und Gesten noch müßige Kritiken irgendwelchen Zweck .
Aber es liegt auf der Hand , daß die jetzige Admiralität ent¬
schlossen ist . alles in ihien Kräften Stehende zu tun , um lrttt dein
Feinde handgemein zu werden und alle während des
Monats Mai gegen Seebrugg ? und Brügge gerichteten Unter -
nehmungen lassen darauf schließen , daß die Regierung erkannt
hat , wie wichtig es ist . den Feind hier zu beunruhigen . Wir
glauben fest daß derartige Angriffe auf die Nester der Zerstörer ,
ÜBoste und Flugzeuge sich als die denkbar wirksamsten
Abwehrmaxregeln herausstellen werden und die Grund ? für -die
Fortsetzung unterer Bemühungen . die Mörder aus diesen
Verstecken zu vertreiben , sind zahllos .

Die deutschen Schiffe in Brasilien .
WTB . Amsterdam , 14 . Juni . Ein hiesiges Blatt berichtet

aus Paris : Aus Rio de Janeiro komme die Nachricht , daß
die kleinen deutschen Schiffe für die ' t ft e n f a h r t
vvrweirdet w-erden sollten . Tie werden mit Mannschaften der
brasisiunischen Kriegsmarine bemannt und wahrscheinlich mit je
vier SchnellfeucrTänonen bewaffnet .

König KliilllllNtiil und sei« Volk.
Der entthronte König .

Nun scheint sich doch das Geschick König ! Konstantins vo :e
Griechenland tragisch erfüllt zu haben . Länger als zwei Jahre
hat der Hellenenkönig mit soft übermenschlicher Kraft dem Dr : : k
der Entente , die ihn und sein Volk in den verderbenbringende ' !.
Krieg hineindrangen wollte , getrotzt . Er hat die härtesten V > >
gewaltigungen und die bittersten Demütigungen , die je d c
Herrscher eines neutralen Landes über sich ergehen lassen mußt ?,
mit heldenmütiger Seele getragen . Er hat sich nicht unter d .? »
Joch der Entente gebeugt , auch damals nickt , als die Geschüh »
der Ententeslotte den Königspalast von Athen bedrohten und a ' i
der Kamps schon in den Straßen der Hauptstadt tobte .
König Konstantin ist auch jetzt, da es der Entente endil/ich du : aj
die Hungerblockade gelungen ist , seinen Widerstand zu brechen ,
sich selber treu geblieben . Er ist stolz und groß zur Seite ge¬
treten , u . hat sich nicht , wie man in London u . Paris immer noch
hoffte , mit seinem Volk und seinem Heer in die Arme der Entente
geflüchtet . Er hat zugunsten seines zweiten Sohnes auf den
Thron verzichtet und geht selbst ungebeugt in die Verbannung .

König Konstantin , der seinem Vater Georgias V . nach dessen
Ermordung am 18 . März 1913 auf dem griechischen Thron -
folgte , ist am 2 . August 1868 in Athen geboren . Nach Vol
lenöung seiner humanistischen Bildung und militärischen E ;
ziehung bestickte er noch über ein Jahr die Universitäten Leip¬
zig und Heidelberg . In Berlin tat er als Leutnant iu -
2 . Garde -Negiment zu Fuß Dienst und nahm außerdenr an det
Kursen der Kriegsakademie teil . Am 13 . Juli 1886 erfolg : <
seine GroMhrigikeitserklärung . Während der Abwesenheit de -
Königs Georg ini Frühjahr 1890 und fast regelmäßig in ötv .
folgenden Jahren hatte der Kronprinz zeitweise die Stegentschair
des Landes zit führen . Im g r i e ch i s ch-t ü r k i s ch e n Krieg ?
1897 wurde er zum Oberbefehlshaber der Armee und 1900 zu : »
Armeekommundanten ernannt . Er wußte sich jedoch nicht db
Gunst des Offizierskorps m erhalten ; eine starke Bewegmi i
machte sich gegen ihn geltend , die zu vorübergehenden dynastischen
Krisen führte . Als er sich 1909 in Potsdam aufhielt , wollte da -
Offizierskorps die Rückkehr des Prinzen verhindern : dennoch
wurde er >910 zurückgerufen . Das Amt eines General -
inspekteurs der eriechischen Armee mußte er damals niederlege !: ,
erhielt es indessen im Juni 1911 wieder übertragen . Im D .'
gcnil >er 1912 erfolgte seine volle militärische Rehabilitierung . I : ;:
Balkan kriege 1912/18 hat der damalige Kronprinz Konstantia
ausgezeichnete militärische Fähigkeiten erkennen lassen . Am
5 . Mär ^ 1913 errang er den größten griechischen Erfolg in
diesem Feldzug durch die Einnahme der Stadt Ja -
n l n a . Es wird woW in seinem leidvollen Königsdasein nick?
der letzte und geringste Schmerz sein , daß gerade dasselbe
Janina nun auch den Anfang seines Sturzes bildete .

König Konstantin ist ' eit 27 . Oktober 1889 mit Prinzessin
Sophie von Preußen , der Schwester Kaiser Wilhelms lt . .

14.

Wor einem Jahr .
Juni 191k!. Eroberung ftanzösischer Stelllungen südlich der
Thiaumont -Ferme bei Verdun . Sieben rujsisch ^ Massen -
angriffe nördlich von Baeonowitschi blu,tig > abgewiesen . -
Heimberusung der enMschen Kriegsschiffe aus indisch .'»
Gewässern .

Verkannt .
<26 ,

Roman von Hedda non 3rt ) iu i d .
(Nachdrurl verboten «!

. Nach kurzem Zandern verließ er das .Haus , Ihn : war es .«' s tnsbe ihn irgendeine magnetische Kraft da ;u . Thea nach heutsNN'derzufthen . Er ging zu Fuß durch die nächtliche Stadt , am•^ uowU'ser dahin in belebtere Gegenden , kam an Lokalen vorbei ,
? cm nen Tanzmusik ertönte , wiegende Weisen , die sei« Blutw. Wallung brachten.
„ Thea tanzt jetzt, dachte er , und die Versuchung , sie im Arm

. ,2 ? ten , mit ihr durch den Saal zu sckweiben , wurde übn -"'cchtiig in ihm .
wv r ' ef das nächste voriibcrgleitende Auw an und stand zehn

^ ater in der Tür des Theatersaales lind blickte über
f v .̂ ven der an der Kaffeetafel Sitzendeil hinweg auf die helle ,'

.^ lose Gekf.ilt auf dem Podium , die wie die Primadonna in
ii<Tn . Adrette c ' " ^ oar Tanzschritte mochte , um die Pointe der- - mutigen Verse , die sie deklamierte , zu unterstreichen .

Stviimiicher Beitall brach los , als Thea geendet hatte . Dievttren neben Fred klatschten wie unünnio .

anderer hinzu .
i
^

red ballte unwillkürlich seine Hand zur Faust ,
tich

" hätte di einschlagen mögen . „Herr — was erlauben Sie
_ icinn kehrte sein kaltes Blut wiedec . Welch ein

ims
1
;, ,

er aus Thea ? Wenn sie sich ans das Podi -um stellte
Mätzchen machte , so gab sie hierittit ' jederinann

^ echt dazu Kritik au ihr zu üben .
'

Plötzlich ganz still in ihm . . . . Seine Mutter hatte' Mol recht -— von der Bühne hockt {ich >rn Dei ^ nl.e nickt

seine Frau . . . . „Lebe wohl , holde , reizende Thea , ich will dich
zu vergesseii suchen . . . . Ein ohnmächtiger Zorn gegen all ^s , was
sicl: gegen sein Glück verschworen hatte , stieg in ihm auf . . . .
Warum tat sie ihm da ? an , . . . ? Warum — warum dieseH
Theaterspielen . . . . Warum vor allem sich wie eine Kabarett -
soubrette hinstellen nnd albernes Zeug deklamieren für die große ,
sensationslüsterne Masse berechnet , für billig erkauften Beifall . . .
Wo blieb liier das feine , tiefe Künstlertum . . . .

Fred verließ den Saal , bestieg das Auw , das auf ihn ae -
wartet hatte , und fuhr durch die weiche, sternenlose Nacht heim
in das stolze Haus seiner Väter .

Der Traum Tbea Gröning war zu End ?.
Und nun heute , am nächsten Abend bereits , nachdem er mit

sich selber ins Reine gekommen war . spielte der tückische , schaden-
frohe Zufall , dein viele mit Unrecht den hohen Namen „ Schicksal"
Heben, ihm den Streich , daß er ausgerechnet im Lokal, in dem er
sich mit Lchnstädts verabredet hatte Thea Gröning gegenüber
sitzen mußte .

„Sie sind mit Ihren Gedanken irgendwo weit abwesend ,
Fred, " sagte Irmgard . „ Sie haben mir soeben eine total ver -
kehrte Antwort acgeben " siiqte sie lächelnd hinM .

Fred nahm sich zusammen .
„Verzeihung , Ich erwarte in der Tat noch heute abend ein

paar wichtige Depeschen . Mein Sekretär bat Order , mich
geüiebenensalls ans Telephon zu rufen ." .

„ Zlck, so, " meinte Irmgard , „nun verstehe ich . Ich kenne
so was an Papa . Wenn der geschäftlich präokkupiert ist , da gibt
es für ihn nichts anderes .

"
Fred leerte hastig lein Sektglas .
Er war wie auf der Tortur hier auf dem begnenien Sessel

aus Peddigroln , am wohlbesetzten Tisch in eineni lichterhellten
Raum , wo diskretes Gläsergeklirr ab und zu laut wurde wo
Blumenduft sich n ?it dem Geruch erlesener ^ pei ^' ii nnd dem
Duft russischer Zigaretten vermischte , wo gedämpft Operetten -
melodien herüberklangen , und wo sich über dem summenden
Stimmengewirr an den Tischen , die stimme der Böhning -
Heldhausen wie ein Heroldruf emporschwang .

Wenn Fred aufschaute , so niiistte er Thea in ihrer blassen
Lieblichkeit anblicken , kehrte er sich von ihr ab . so sah er Henrikadv Sia .-.tos, . deren Augen ihn . wie es ihm schien trit einem
gewissen spöttischen Ausdruck streiften .

Wv nahm das Mädchen aus Kanada diese, wie er "s zornignannte berauSfordernde Sicherheit imr Wesen her ?

Der Oberkellner näherte sich Fred nnd inachte ihm leise eine
Mitteilung .

Er sprang hostig aus .
„Veizeihung . man ruft mich ans Telephon ."
Als er die Telephonzelle betrat , das elektrische Licht dort

aufflammte , griff er sich mit beiden Händen >an die Schläfen .
Ein Narr war er . . . . Was ging ihn Th » Gröning an ?

Wenn sie sich irgendwelche Hoffnungen auf ihn gemacht hatte , ' '
war es ihre Schuld und nur zum kleinsten Tei ^e dve seine , fcr
hatte sie reizend gefunden — er fand sie auch heuce noch «' beni >
reizend wie bisher doch das Miliar , aus dem er sie sich holen
müßte , paßte ihm nicht , und daran scheiterte alles . Thea ti> -
doch kein io unerfahrenes $ ind me .hr mit ihren neunzei 5
Jahren , sie konnte sich

's selber sagen , daß man nickt jede heir -.tet .
der man ein bißchen zu tief in die Augen gsguckt hat .

Bielleicht haßte sie ihn nun . DaS iväre das allerbeste .
Er mußte sie doch gestern abend bis auf das tiefste verletzt baben
durch seinen frühzeitigen Aufbruch und fein Fernoleiben nachhe .
Nnd heute fchnitt er sie und ihre Familie öffentlich .

Wenn das nicht deutlich genug war . . . . Und selbst wenn
Hans hier wäre er , Fred , hätte nicht anders handeln kennen .
Er mußte etwas Gewaltsames tun , um nicht dein Zauber Th »i4
aufs neue zu unterliegen . Zum Teufel noch eimnal ! Er wnr
dock kein verliebter Primaner , er knirfchte förmlich mit den
Zähnen über diese unhaltbare Situation heute — und doch
am Ende war diese Begegnung das Beste , was ihm hätr -e
passterei : können . Nun würde Thea sich keine weiteren
Hoffnungen aus irgendwelche Annäherungen seinerseits machen .

Fred ergriff den Telephonhörer und rief hinein : „ Hier
Deifomie — ah — Sie sind es , Stackert ? — Was ist passiert ?
Meffers nnd Kompanie sind einverstanden ? — Schön ! Ab :e-
macht ! Legen Sie mir die Verträge noch heute abend zur Unter -
schrift bereit . Noch etwas ? — Bitte , noch einmal ~ ich hob?
nicht rettt verstanden . Kabeltelegramm aus Kanada ? Oessnen .
Stackert . Vorlesen ! Bitte ? Von wem denn ? Von der
Win . peg -Aktiengeielllchaft ^ Bitte , noch einmal . Nicht .möglich !
Stackert den ersten Teil der Depelche wiederholen ! So . danke !
Schluß .

"

Fred hing den Hörer an und lehnte sich einen Moment an
die WeM ' der Zelle . Er war blaß geworden , fuhr ' sich ein uaawnal
mit der Reckten über Stirn und Augen . Dann überlegte er .
„Morgen " sagte er sick nach kurzem Besinnen , „ heute hat e>
keinen Zweck niebr — verschärft nur alles . . .

t » or!s .-
'- un2

'
s!g !.>



»ermählt . Aus drefer Ehe sind fünf Kinder hervorgegangen :
Prinz Georg (geboren am 19 . Jirli I ^W ) Prinz Alexander ,
Prinzessin Helene , Prinz Paul und Prinzessin Irene .

jtönig Alexander .
Tor neue König der Hellenen , Alexander , ist der zweite

Sohn König Kcnstantiirs . Er ist am 20 . Juli 1893 auf S6 >loß
Tatoi geboren und bekleidete bisher die Stelle eines Haupt -
nianns im 1 . aricchi 'chen Artillerie - Regiment . Während seil?
Bruder Gemss , der eigenttiche Thronfolger , wegen seiner wieder -
Helten Bekundung der Hoffnung auf den Sieg Deutsch »
lands vor der Entente keine Gnade gesunden hat . fchcini er
selbst, der wiederholt in Paris unb London geweilt hat , d-em
Bierverbaud als williger Gefolgsmann zu gelten .

Der Truck dcr Entente auf Griechenland .
Wüs wird nun aber jetzt das Schickfal des Griechen -

Volkes sein , das , von den verhältnismäßig wenig ?» veniselisti -
scheu L ^ vätern abgesehen , seinem König die Treue ĝehalten hat
und gemeinsam mit ihm den schweren Leidensweg gegangen ist ?
Schon seit geraumer Zeit versucht die Entente es durch Hunger
auf die Knie zu zwingen und ihren Wünschen willfähig zu
nw .ch?!! . «Baut in den französischen imd englischen Zeitungen
letzt behauptet wird , daß der LÄensmittglmangel , unter dem
Griechenland leiden mutz , eine Fc-lge des U-Bootkrieges sei , so
ist das eine dreiste Lüge . Es bleibt eine feststehende Tatsache ,
dafe da - HwKflicricflime bereits durch die Blockade der Alliierten
eingeführt war , ehe das Mittelmeer , in dem übrigens eine
Fahrrinne für Griechenland frei gelassen worden ist, ails Sperr -
gebiet erklärt wordeii war . Jetzt will aber die Entente dem
Griechenvoilke ncch seine beste, seine thessa>liscl>e Ernte , schmählich
rauben .

Wir hoffen und glauben nicht , daß die Griechen und
ihr Heer sich dieser neuesten und schiversten Vergewaltigung durch
die Eiilente widerspruchslos beugen werden , lieber die Stim¬
mung , die im Volke lebt , uibt der folgende Aiifruf „An die
neutralen Völker " Aufschluß , der erst dieser Tage von
einer Gruppe griechischer Patrioten veröffentlicht wurde . Er
lautet :

« Griechenland , die Wiege der Zivilisation , ist auf dem Punkte ,
unter dem Druck der Verhältnisse zu unterliegen . Sein Schicksal ist
cinziz dastehend in der Weltgeschichte ! Die Entente will ihm das Per -
brechen, in seiner Neutralität verharrt zu haben , nicht
verzeihe » und plant verbrecherische Anschläge gegen da«-
selbe. Sie hat sch»n alle unerlaubten Mittel ins Werk gesetzt, um es
mit sich in den Krieg fortzureißen . Aber das durch seine Bedränger
in eine verzweifelte Lage gebrachte griechische Volk, welches seine
Kinder , Frauen und Greife den Hungertvd sterben sieht, bleibt trotz
aller dieser schreckliche» Entbehrungen , welche die Blockade ihm auf -
erlegt hat , aufrecht » stolz und eifersüchtig auf seine
Unabhängigkeit » treu feinen Führern und seinen nationale «
Interessen , und will sich nicht für eine Sache opfern , die nicht die seine
ist. Dennoch legt die Entente die Waffen nicht nieder und entschließt
sich weder seiner Vergewaltigungsmethode ein Ende zv setzen , noch sie
vor der loyalen und heldenhaften Haltung dieses Märtyrervolkes zu
trugen . Da das griechisch : Heer schon in den Peloponnrs ver -
bannt ist und nicht mehr schaden kann, verletzen die Armeen der
Entente die neutrale Zone , indem sie sich gegen Thessalien wenden und
auf ihrem Wege die Kirchen , Klöster niederbrennen nnd

alle diejenigen erschießen , welche sich weigern ,
sich ihrem Joche zu unterwerfen . Soeben erfahren wir ,
sowohl durch Gerüchte und verschleierte Anspielungen der Ententeprefse ,
wie auch durch Informationen aus authentischer Quelle , daß dir
l? ,» teute in nächster Zeit einen feigen Neberfall auf da «
rutwaffnete Griechenland vorbereitet , um ihm eine «
Diktator aufzuzwingen , welcher es gegen feinen Willen in
einen nicht nationalen Krieg mitreißen würde . Run find die Tage des
freien und unabhängigen Griechenlands gezählt . Wir rufen dir
zivilisierte Welt an und erflehe « ihre Hilfe zu -
gunsten des bedrängten griechischen Volkes . Das
Volk, das man erwürgen will , verlangt von der Allgemeinheit einzig .

5nß man ihm die Möglichkeit verschafft» einen unbeschränkten Willen
vor neutralen Schiedsrichtern frei zu äußern und auf diese Weife die
Intrigen , durch die die Entente das Willkürliche ihrer Handlungen zu
bemänteln sucht , zu entlarven . Ist es möglich , daß man ihm diese
moralische Unterstützung verweigert und ein solches Verbrechen a« S-
führen läßt ?

Leider haben sich die Befürchtungen disser griechischen
Patrioten in vollen : Umfang bestätigt . Der Diktator ist in der
Person des französischen Senators Jonnart gekommen und
hat dem griechischen Volke den Fuß in den Nacken gesetzt. T >er
neueste Gewaltstreich -der Entente geigen das unglückliche Laird ist
ohne Schwierigkeiten geglückt . Ob nun der obenstehenbe Ver »
zweiflungsrnf der Griechen an die Neutralen
angesichts der schmachvollen Vergewaltigung eines anderen neu -
tralen Staates ganz Wirkungslos verhallen wird ? Nach den
Erfahrungen , die wir bis jetzt gemacht haben , fürchten wir , daß
5ies der Fall sein wird . Und .doch 'wäre es für alle Neutralen
höchste Zeit , vereint diesem fortgesetzten empörenden Mißbrauch
der Gewalt durch die Entente ein Wlt zu gebieten , und ihr mit
allen , mit der Neutralität vereinbaren und durch die Wirde der
betroffenen Völker und das « Ansehen der Staaten gebotenen
Mitteln endlich einmal deutlich zu zeigen , was man in den neu »
tralen Ländern längst erkannt hat : Daß die Phrasen von
dem Kampf für die Freiheit der Völker nnd die
U n a b h ä n gi g ke i t d e r kleinen Staaten eine wi d c r-
liche Heuchelei sind , die jeden Tag durch erpresserische
Handlungen und gemeine Drohungen Lügen gestraft werden .
Vereint sind auch die kleinen Staaten eine Mncht . die dem an -
maßenden Ueberniut des Vierder 'bandes zu trotzen vermag .

ch
Uever die Entfernung des Königs und die Lage in Griechen -

land liegen noch folgende Drahtmeldungen vor :
Der Beschluß der Entente .

( ! ) Berlin , 14. Juni . Wie die „Boss. Ztg .
" berichtet , ist der

Beschluß , .König Konstantin abzusetzen , auf der Londoner
Lntentekonferenz vom 28 . umd 23 . Mai gefaßt wordeii .

Tic Treue der Truppen .
) ( Berlin , 14. Juni . Laut „Berk . Lokallinz ." liege » in Paris

Athener Depeschen vor . denen zufolge in der Nacht auf den
Dienstag der Führer der vor dem königlichen Palais aufgestellten
Reservisten vom König Konstantin die Ermächtigung
verlangte , seine Abdankung durch Gewaltanwendung
zu verhindern . Ter König habe erwidert , kein Tropfen
griechischen Blutes solle seinetwegen vergossen werden .

Die Entcnteschiffe im Hafen von Korinth .
0 Berlin , 14 . Juni . Laut „Berliner Lokalanz .

" melden die
. Times "

, daß in gut unterrichteten Kreisen verlaute , daß die
Gruppen der Alliierten den Isthmus von Korinth
besetzt hätten und dan die r o y a l i st i f ch e n Truppe ^
keinen Wider st and leisteten .

Der Hiaub dcr Ernte .
() Berlin , 13 . Juni . Im französischen H e.e r e s b er i cht

don der Sa -loniki front heißt es : Die mit der Beaufsichtigung ( !)
»er Ernte in Thessalien beauftragten Truppen
« Mitten ohne Schwierigkeiten in dieser Provinz bis in die
Gigend von Elassona vor.

Die Haltung Rußland -? .
( !) Berlin , 14 , Jnni . Dem „ Verl . Lokilanz .

" gibt der „Petit
Pawsien " offen zu , daß der Z a r Nikolaus sich bis zu seinem
Sturze der Vergewaltigung Griechenlands
widersetzt habe . Die französische Presse verschweigt , ab die
provisorische Regierung Rußlands ihre Zustimmung zu den .
Vorgehen gegen Griechenland gegeben habe und ob sie über -
Haupt darum gefragt .worden sei.

Die Behandlung der Neutralen durch England.
() Rotterdam , J3 . Juni . (Privattelegramm !.) Der hol-

läudische Dampfer „Veenbergen " mit einer Ladung Sal¬
peter für Rotterdam traf am 11 . Februar 1917 in Falmouth
ein . Ter Kapitän versuchte inehreremale die Reife fortzu -
fetzen , so zuni 'lofcten Mal am 1 . Mai , wurde aber immer von
den HafenbÄörden daran gehindert . Tem holkindischen
Dampfer „ jielberaen " ging es ebenso. Dieser war Ende Februar
mit einer Ladung Getreide für die holländische Regierung von
La Plata kommend in Falmouth angekonuneni . Während der
ganzen dreimonatigen Liegezeit durfte iiieinand von der Be -
satziing an Land . Ter von Land bezogene Proviant wnrSe durch
die Hafenpoli .zei an Bord gebracht . Kartoffeln wurden nicht ge¬
liefert Fleisch nur 1 Pfund pro Mann die Woche . Es durften
auch feine englischen Zeitungen an Bord gebracht werden , nur
von der Seemannsmission geschickte holländische Zeitungen . Am
30 . Mai gingen die Mannschrsten beider Schiffe von Bord und
wohnten eine Nacht in Jalniouth . Die Pension für einen Tag
kostete 6 Shilling . Am nächsten Tag wurden die Leute nach
London weiterbefördert , wo sie quid 1 an Bord gebracht wurden
und das Schiff nicht mehr verlassen dursten .

Gin deutsches Luftschiff an der dänischen Küste.
* Berlin , 13 . Juni . Nach einer dänischen Zeitungsnachricht

vom 2. Juni soll am Machmitbag des 1 . Juni ein L : iftschiff
über der Koege -B « cht erschienen , dem Lande nahe ge-
kommen jein und sich nach Ansicht verschiedener Augenzeugen
innerhalb der Hoheitsgrenze befinden haben . Tie
im K« >ge -Buck.thafen wachhabende Abteilung , habe
W a r n u n g s s ch ü s s e gefeuert , worauf das Luftschiff
sofort stewörts gegangen sei . — Hierzu erfahren wir von
zuständiger Seite folgendes ' Es handelt sich offenbar um sin
deutsches L u f t f ch i f f, das sich z,u einer Aufkiärungsfahrt
über der Ostsee befand . Nach der nunmehr vorliegenden Wege-
forte dieses Luftschiffes ist festgestellt , daß sich das Luftschiff bei
jeuer Gelegenheit mindesten ? 4V2 Seemeilen von der dänischen
Küste entfernt , also sogar außerhalb des dänischen
Hoheitsb ereich es gehalten habe . Sollten dänischerseits
tatsächlich Warnuiigsschüsse gefeuert worden 'oin , so wäre ihr
Zweck nicht ersichtlich.

DerWirnvarrilMußland .
Ein neues Wahlgesetz .

WTB . Petersburg , 13 . Juni . (Petbg . Tel . -Ag .) Ter zur
AiusarbeituNb eines Wahlgesetzes füc die Verfassung gebende
Versammlung eingesetzte Ausschuß setzt - das Mindest alt er
der Wähler auf 20 Jahre fest.

Tie ersten Wahlen .
WTB . Petersburg , IL Juni - Noch vorläufigen Meldungen

hat der s ozi a l i st i i ck> e B l o ck, namentlich die revolutionären
Sozialisten , die demokratischen Sozialisten und die Arbeiter -
pc rtei bei den Wahlen für die st ä d t r s ch e n Bezirks -
rät «, wobei guni ersten Male in Rußland das allgemeine
Stimmrecht zur Anwendung gelangte , den Sieg davon ge-
trogen . Die Kadettenpartei blieb an zweiter Stelle .

Die Lage i» Kronstadt .
WTB . Amsterdam , 13. Juni . Nach einer Meldung des

Reuter schen Bureaus aus Petersburg vom 12 . ds . ist die Lage
in Kronstadt jetzt so . daß die A r t i l l e r i st e n die vorläufige
Regierung und den Vertreterausschuß der Arbeiter - und So !»
baten in Petersburg unterstützen , während die Infanterie
die Partei des Kronstädter BertreterausschusseZ ergriffen hat .

WTB . Petersburg , 13 . Juni . (Mcht amtlich . — Petbg .
Tel .-Ag .) Der Kongreß der Bauernab geordneten
aus ganz Rußland besprach in einer Sondersitzung die Ereignisse
von Kronstadt und nahm mit 1000 gegen 4 Stimmen folgende
Entschließung an : Ter Kongreß bringt zur Kenntnis der
Bevölkerung von Kronstadt daß die Bauern diie Lieferung
aller Lebensmittel nach Kronstadt einstellen
werden , wenn die Stgldt nicht alsbald ihre aufständischen
Streitkräfte mit denen der russischen Tsmokratie vereinigt und
gleichzeitig die vorläufige Regierung anerkennt . Di « Ent -
fchließung fordert die Regierung auf . von Kronstadt völlige
Unterwerfung zu verlangen , und im Falle der Ablehnung
die tatkräftigsten Maßregeln zu ergreifen , um den Sonder -
bestrebungen ein Ende zu machen und verspricht der Regierung
die Unterstützung aller Bauern in diesem Kampfe gegen
Kronstadt .

Die Landfrage in Rußland .
' Köln , 12. Jnni . Die „Kölnische Zeitung meldet aus Stock-

Holm : Die am 1 . Juni eröffnete Aussprache der Agrar -Aus -
s ch ü s s e gipfelte in dem Streit über die E i nz > e h u n g der
Herrengüter . Ein Gehilfe des ÄckerbauministerZ verlas
Telegramme von Gut ^ besitz-ern und Organisationen aus Alten
Gouvernements Rußlands , die das Umsichgreifen - der
auf Güterraub ausgehenden Bewegung unter der
Bauernschaft bekundeten . Unter dem Eindruck dieser Mittei -
langen versprachen die bürgerlichen Teilnehmer an dem Kongreß
und ein Teil der Sozialisten sowie der Ackerbauminister Dscher-
noto , durch . Warnungen an die Bauern und durch die E i n-
setzung eines Ausschusses zur rechtlichen Abwicklung
der Landaufteilung zur Verhütung des Bankevotts aller
Agrarbanken Herr der Bewegung zu werden , die 'besonders durcb
die Agitation der Boljchewikis geschützt werde . Ter BoWchewiki
Berefin verwarf diefe Vorschläge und verlangte als einziges Heil »
mittel , die Regierung solle durch einen Federstrich alles Land
für Staatseigentum erklären . Die „ Rjetsch " ist über
die Verkündigung dieses Mittels als eines sicheren Wogis zum
Zusammenbruch der russischen Landwirtschaft äußerst erregt .
Ein « Einigung auf irgend wÄche praktischen Vorschläge ver -
mochte der Kongreß , der einen stark professoralen Anstrich hatte
und die Unfähigkeit des neuen fogialiftischM AckerbauministerS
klar erwies , nicht zu erzielen .

Meuternde Soldaten .
WTB . Petersburg , 14 . Juni . (Petbg . Kriegsunnister

Jkrcnsfi hat einen Drahtbericht des Generasss Tfcherbatschew
erhalten , der besqgt , durch TqgesbesÄhl, der die Umbildung getoisscr
Divisionen der Armee an der rumänischen Front anordnete , sollte eine
Jns « ntevie »Divifion , eNe Schützendivision und eine Division sibirischer
Schützen neufovmiert werden . Drei Regimenter weigerten
sich , den Befehl auszuführen und sich n »ch dem neuen
Kampfgebiet zu beyeben . Die Sotdaten blieben gegen die Er .mah-
nunge » des BefehlKhalbers und der Offiziere , fotvie der Ausschußver -
trvter taub , verursachten einen Tumult und nahmen einen Regi«
mentÄommandsi '.r und 7 Offiziere fest . Nachdem der AuSfchuH der
Armee mit dem Gener >aLstab berr-ten hatte,- beschloß er , die Unbot -'

mäßipeti zu bestrafen . Sin entsprechender AuPnag ftmrtoe

frem Jonuuaiifi'iereiiöen Äemerat « ner Kooaüevtedivifion ^e»
zwei Kavallerie -Regimenter , zwei Jnfanteriebabaillsne , eine
batterie unid ein« Abteilung Panserkrastwagen zur VeOfÜHung gcstM
wurden . Die Soldaten des Generals besetzten den Au-sgang des k *
dem meuternden Regiment befetzten DorseS , während Vertreter de»
Heeresausschusses mit einem U lt i m a t u m an diess- Regime,, :
schickt wurden . Das Ultimatum veckmgte die sofortig« Auslief
des Rädelsführers , Unterleutnant Frli-paff und seiner Mitschuld
und befohl dem Regünent . sich sofort nach der angegebene « Rickni « ,
in Beioegung zu setzen. Äegen Abend berichiete einer der Stbpa .t .
necken dem Generals daß eine EiniMng n -che bevorstehe^ als
begann , die Saldaten auifgureigen und ' zu den Waffen zu rufen ,
er ausriels ! Die Unterhändler seien gekiomme-n» um sie der Freiheit »
berauben . Der General griff nunmehr das Dorf
einem I n s an te ri .e-Ba taill on und zwei Schwadrone ,
an . Sobald diese Truppen in das Dorf ciirdrangcn . »ahm
niDuteriche Regiment alle Bed m̂gungem an . Fi lipo ff und drer zu fei^ ,
Partei gehörigen Offiziere wurden nur mit Mühe der Wut der rau
greifenden Truppen entrissen und zum Generalftab der Armee gesq .,«!.
Der Krasttoagen , in dem sie befördert wurden , wurde beschassen , u»
die verhafteten Ofifiiziece zu retten , nahm der General ! persönlich ;m
Kraf .tivagen Platz . wv>rauf das Getvehrifeu ^r aufhörte . Zwei Soldo ^ i,
des nieuternden Regiments wurden verhaftet . Der Zwischenfall wutf «
ohne Blutvergießen beendet . In der folgenden Nacht beg >ab sich ^
Regiment zusammen mit eimem anderen Regiment in der bqfoh.

'
eA«!,

Richtung aus den Marsch Eine Untersuchung der Angelegenheit ijf
einge 'leitet .

„Das Heer völliger Auflösung nahe ".
* Stockholm , 13 . Juni . Der Ossizierkongreh » der cor

turpem im Hauptquartier Äbgchalten wurde , nahm lt . „ ftift ;.
Ztg .

" eine Entschließung über den Zustand der Armee an , Ivelche di?
Petersburger Zeitungen <M gcheim bezeichneten ^ die Maskauer Bliittn
aber im WoMaut veröffentlichten . Danach kmii der Kongreß nach all«,
übereinstiminenden Meldungen der Truppenführeri zu der Ueiberza>A
gung , daß die ungeheure Mehrzahl der Armeekorps der völligen Auf-
lssung nahe sei . Unter der großen Masse der Soldaten sei der
kriegerische Geist völlig gesunken , was in dem dringen
den Verlanen nach Frieden auch aus Kosten des nationalen Stolzs
uild der nationalen Interessen zum Ausdruck komme, ferner in der
hartnäckigen Weigerung mich in Keinen Abteilungen a »
zugreifen , in der Vernachlässiigung des Wach , und Patrouille »
dienstes , in Angriffen ! aus Batterien , die durch ihr Feuer die Ve»
brüderung mit den Deutschen verhindern wollten . Die Mannez .
zucht sei auss äußerste gesunken . Ganze Truppenteil
verweigerten planmäßig den Gehorsam , bemühen sich strenge Vov
gesetzte durch laue Männer ihrer Wahl zu ersetzen und verübte «
Lynchjustiz an unbeliebten Osfizieren . Das Ansehen
der höheren Führer sei gleich Null . Das Mißtrauen gegen Offiziere ,
die für einen ehrenvollen Frieden einträten , sei infolge der Pr -̂p»
ganda für den Frieden um jeden PreiK groß . Skorbut und aude « ^
Epidemien seien infolge der schlechten Ernährung ausgebWchen . Ei»
Oberst führte aus , daß iin Petersburg alles ein schließlich der Minist «
die Demobililsation fürchte , ivril dann die Massen der F .jfctifm & e te»
brotlioö würden . Dte Berichte über Kerenskis Triumph ,
zug an der Front seien gefärbt . An vielen «stellen seien
ihm Plo ?ate entgegengetragen worden : „ Nieder mit dem ftriouF
Schließlich sprach sich der Kongreß noch über die Lage im Olffizierkorp «
aus , das infolge seiner völligen Entrechtung absolut ausierstande sei»
seine Pflichten gegen das Land zu erfüllen . In Troizk bei Ore »
bürg , wo nach früheren Berichten eine völlige S o lda te n a n archi «
herrscht , haben sich nach einer amtlichen Meldung im „ Rutzkoje SfoW
weitere 400 Mann totgetrurufen .

Frikdcuswünsche .
MTB . Berlin , 14 . Juni . An denl Amtsblatt , des Peters -

burger Albeiter - und Saldatenrats „Jswestija " wird iN einem
Artikel vom 29 . Mai mit der Aufschrift : „Ohne Anner : »
nert ! " hervorgehoben , daß der Begriff „Annexionen " in gnnz
verkehrtem Smne auslegt werde . Offene und »ebei .rt
Imperialisten sprächen von Verbesserung , Befreiung i*ev
und Wiedervereinigung einst entrissener Gebiete mit dem
früheren Vaterlonde . Wenn diese Auslegung cnigei-.ommeii
würde , miiszte so lange gekäiiipft weiöen . bis Deutschland in bi«
Mark Bi (in.denbutfl , Frankreich in die Provinz Jskle de Fiana
und Riitzlaud in das Großsiiistentum Moskau zurückversetzt
werden . Das würde «in Krieg ohne Ende sein . R u jz l c n d
wolle baldigst Frieden und wenn es die Losung „Friede
ohne Annexionen " aus seine Fahnen geschrieben habe , so rer-
stehe es ohne Annexion einfach die Aneignung von LanöeSteile ».
die am Tage dcr Kriegserklärung einem anderen Maate ge¬
hörten . das fei klar und deutlich und nur der könne nicht be¬
greifen . der es nicht begreifen wolle .

Tie sranzösische Antwort an Rußland .
MTB . Petersburg , 14 . Juni . (Reuter .) In der sranzö '

fischen Antwort auf die russische Proklamation vom 9.
Zlpril heißt es : Frankreich verilcisse sich auf die Gesinnuilg feine«
alten loyalen Buudetzxenosseii und stelle mit Freuden Sie völlige
Uebereinstimmung zwischen der russische» Regierung und dem
russischen Volke über den Sieg fest . Frankreich denke nicht
daran , irgend tin Volk zu unterdrücken , sondern sei entschlossen,
jede Unterdrückung auszurotten . Frankreich erstrebe sie B *
freiung u n d Zurückgabe von Elsa ß-L o t h r i n /! e »
und werde mit den Alliierten für die Wiederherstellung ihrer
territorialen Rechte , für die v o l le Vergütung des an -
gerick ' teten Schadens und für die Sicherstellune
der Zukunft kämpfen .

Die Stimmung gegen England .
WTB . Köln , 14 . Juni . Nach einer Meldung der „Kölnische«

Zeitung " nimmt die radikale , russische P r e i s c 1
Forderung der Alliierten an Rußland die geineinschaftiich !
Offensive zu unterstützen , Stellung gegen England , i
Trutfchland habe sachlich fraglos recht, sich als Sieger zu fühlen .
Tiefes Gefühl fei für den englischen Imperialismus :merträn ! i&
Ter en g tische Imperialismus aber sei dik
Triebfeder des Strebens , Deutschland den Sieg «l
entreißen . Das Opfer , das dafür gebracht »verde » solle, so
Ruhland . Nur im Sinne der englischen Demokrat ! ; liegen db
russischen mir den eiiglischen Krivgszielen parallel . Ih ^e Wege
schieben ficfi . wenn Deutschland bereit sei , die besetzten Gebi -'t«
herauszugeben . Wem . die Alliierten dann noch die Fortsetzunt
des Krieges wünschten , würden sie von Nußland ein «
Absage erhalten .

Amerikanischer Aktienbesitz des Ex ^aren .
gK . Zürich , 12 . Juni . Ter „Züricher Post " zusv^ e meldet

der schtreizeiiscke allgemeine Pressedienst aus Petersburg : Ter
größte Teil der unzähligen Millionen , die der
Exzar besitzt , ist in amerikanischen Aktien aß '

gelegt , davon nicht weniger als öv Millionen in Oblijatione »
der Pennfylvania -Eisenbahngesellschast und 20 Mill .uieu in dt |
N«wyorker Untergrundbahn . Es wird behauptet , der AM
den russischen Gesandten in Amerika beauftragt habe , Di "̂ * 3
„ kleine Vermögen " auf die Seite zu schaffen und sicher 'inzule ' e» ^

* ■

MacvonaldS Reife nach Rußland verschoben.
WTB . Amsterdam , 14 . Juni . Wie einem hiesi ^ n ^

aus Lvndon berichtet wird , haben Ramsay , Macdonat ^»
und Jowett infolge der Haltung der Seeleute sich g«nctil
gesehen , vorläufig ihre Absicht, nach Rußland abzur « sea, a u
zugeben .



Der Seekrieg.
Versenkte Echiff ».

MA . ft»V*nf}agc >i , 13 . Juni . Wie daS Ministerium de»
U« bern nntteilt , ist der dänische D a m p f e r „Rafnis "
auf der Reise vcn England nach Gibraltar m der Bucht von
»^ -.kayci versenkt warben . — Der dänische Dampfer

j l 11>
"

, auf der Reife von Weftafrika nach Dänemark mit
Eiduilssen . wurde an der portugiesischen Küste versenkt .

Aufgebrachte Schiffe.
w Christiani », 14. Juni . DaS Storching verhandelte vor-

abend über die In terpellatio n Konow wegen
l '

i'tufbrinflunfl der norwegischen Dampfer
c, ö x a i ö "

, „H aa r f a g e r " und „T h o r u n n"
, lowie wvgen

k . p utschen RoutenfchiGcchrt an der ncwwegischen Küste. Der
Minister des Aeutzern erklärte , daß das Auswärtige Amt sich
** « »< der AujbrinMng an die Gesandtschaft in Berlin aewandt
f, -t> Diese habe auch ZlnweisunMn Weyen des Falles „Tharunn "

'
« Volten , und die norw ^ ische R ^grerurtig habe der deutschen Re -
#i runff gegenüber die Zuversicht ausggfiprochen , daß krä Schiff
wipegcben werde . Die deutsche Regierung habe sich bereit er-
sl rt, Mannschaft und Ladung fr e i z u g eb e tt , aber die
nc rtwilisö)B Re^nerung habe nicht auf die danir « stellten Be¬
dingungen eingchen können. Sie habe der deutschen Regierung
/»MiÄber das stärkste Bedauern über das Gsfchchene aus -
^ sprachen . Nach den letzten Narlirichten habe es den Anschein ,

die Au>fbringuny in den nonweMchen Hoheids -gisuxissern er -
fortsei . Die Regierung erwage 'die Ẑ rage . den Possagierverkehr
^ släridischen Schiffen an öer norwegischen Küste Au verbieten .
Allen ausländischen S !chisffen würde tvöhrend der ganzen Fahrt
^ j>er nortregifchen K«üste eine ZvÄvache an Bord gesehen wer -
da . Die Interpellation war damit erledigt.

* m
Der Tauchbootkrieg wirkt weiter . ^

♦ Haag, 12 . Juni . Der PackamentÄorrsfiponde >iZ des „Dai l̂ti
t » .'omicfe" macht so'

tgicn̂ e feihr beachtenswerte Mitteilungen : Bekannt -
j,<i herrschte einiye Wochen lang in England ein starker Optimismus
bG-iglich des TauchL >ootkrivges . Di « Tatsache, daß Deutfchkmd in der
Lxerrzone den Neutralen an gewissen Tagen freie Fahrt ließ, hat die
tzi-.

'amtoerl'ustziffer de£ . Monats ein iwnfaj beeinflußt, »voraus dann
dic weitgeheicksten KolgcruiMN gez«gcn wurden . „Daily Chronicle "
« ilt uns mÄ, idcch informierte Stellen diesen OptimiS -
jii : S keineswegs teilen . Di« britische Marineleituag glaubt
Mmehr, daß di«e deutlichen Tauchboote für turze Zeit zur Instand«
setzung in die Heimathäfen gegangen waren , inzwischen aber wieder

seien . Kür diese Auslassung der Admiralität fipricht die
? ,?!s« che„ daH in jüngster Zeit die Verluste wieder viel
gröjzer geworden sind, als im Durchschnitt der letzten vier
Wochen.

Tas neue spanische Ministerium .
WTB . Bern , 14 . Juni . (Nicht amtlich ) „Nouvelliste de

Aon " meldet aus Madrid : 'Dato habe nach der Eidesleistung er-
flrirt, er werde sich hauptsächlich den großen na t i o n a l e n
Ziagen widmen. Bezüglich der äußeren Politik beabsichtige
er die strengste Neutralität zu beobachten . Tie Regierung werde
der L<nidesvcrteidigi !iiq und den wirtschaftlichen Fragen be¬
sondere Aufmerksamkeit schenken. Die Ernennung PIrimoRiberas zuin Kriegsminister sei , so erklärt das Blatt , ein. An-

zeichen daß die Regierung die M i l i tä r f r a,z e zu lösengUvillt sei.
WTB . Madrid , 14 . Juni . (Meldung der Ag. Hav. )Ministerpräsident Dato hat erklärt : Wir haben, als wir das

ctzte Mal die Regierung inne hatten , außerordentliche Mittel
llr die Erfordernisse des Heeres und der Marine verlangt . Wir
chlagen vor , dabei zu beharren und hoffen, die Billigung des

Landes zu erhalten . Was die äußere Politik anbemngt ,
I« wird das Kabinett e i n e Politik strengster Neu -
tralität fortsetzen . Die Regierung wird freiwillig , die
Neutralität nicht aufgeben . Das Kabinett halt es
nicht für nötig , die Kammer auszulösen, die es vielleicht nochnattc haben wird . Die RecieruiW! ist bei völliger Kenytnis der
" - ■t aleit Fragen durchaus zuversichtlich .

WB . Madrid , 14 . Juni . (Ag. Havas .) Das Kriegs -
Ministerium veröffentlicht eine . halbamtliche Note , worin es
l^ißt . der Kriggsniinister »vebde dem Ministerrate in kurzem eine
nrdssü>ltrge Lösung deS M i l itär k on fl i kt s vovschlagen ,iradurch vc ^ ucht wevde, die Militärverbände mit der Aufrecht-
ct'hc»ltung> der Man -nes^richt und der öffentlichen Gewalt , deren
Notwendigkeit von den Offizieren aller Emde anerkannt werde,w Einklang zu bringen . Der Minister habe erklärt , General
■Iwrim verdiene das Vertrauen der Regierung wsgen feines^ uicklichen Eingreifens bei der Besatzung von Barcelona .

Tie Minister ! risiS in Italien .
WTB . Rom, 13 . Juni . Ag . Stesam meldet: In dem gesternWWaltenen Ministerrat , woran alle Mitglieder de*wbinlttS mit Ausncchme des abwesenden Ministers Arlotta teil-i ahmen . legte der M i n i st e r p r ä s i d en t seinen Kollegen2 - oHflemeiue politische Lage hinsichtlich der bevorstchenden«ainmersitzung auseinander . Der folgende Meinungsaustauschrmatlgte die U e b er e l n st i m m u n g der Kabinetts -

,
' ltglieder . Man nurß also jede Vermutung über ciue

^ l >iememe Krise der Regierung abweisen . ( ?) Alle
, Ilster erklärten dem Mirnsterpräsidenten , daß sie sich zu seiner' •u?n Vrrfü .rung hielten , um die von der gegenwärtigenstunde erforderten Ziele zu erreichen .
.. . ).tj Lugano , 13. Juni . („Franks . Ztg .

") Die «gestrige
, ^ >e Meldung von der Beilegung der Krise war
^ wernni v , rfrüh t , denn heute rneildot die „ Agenzia Stefani " ,

. Das
m s u -

l ^ n
' ' ' ^ uii« iicmienrnaj oen » tmiijer oes Innern , Or -

auszuschiffen , dein die Interventionisten aller Zichattie-Mu Lauheit in der Bekämpfung des Neutralismus vor-?erf?n . ^ 4-5.^ : u. Qj - r - rr ' . !Möglicherweise 'wird jedoch faß Kabinett Boselli einer
ttuiW ' "

^Uniibildrina unssähig sein , und stanz zurücktreten
^ r^ n . jedenfalls dreht sich die Krise in der jetzigen zweiten
inn „ uichr um die äußere Politik , sondern um die
? ! s s

T
r k> NajchMtragen bleibt zur ersten Phase , daß

Tki' ^ ' B o n o m i und Comandini , denen sich später° ^ Moß , schon effektiv zunück^etreten waren , weil sie dieW «Max Proklamaition nur aus Zeitungen erfahren hatten .

^ lvnie und ^ unter Berürffichtiguna
»i ilff?/

tv^ n Partei , sodah disse zur Opposition über-

itsl' ni
" '̂

,
'̂ uni . „Popolo d'Jtalia ' zufolge fand

» t -. n i • ri ■ e,nc Berfzmm ! u » .z inter -
r :* ; JJt ' Ick er Parteien i

'tatt , auf der der
irolini die Mängel der

blaßstellte und erklärte , wir wollen

»epiikil -̂ - l l 1 ' a er Partei
C „ f ! !Kt^ v

A ^ zeordnete Vi
fcnV hvAv, f i f blaßstellre uns erklärte , wir wollen
jrr; Svm ^ .s ; • ^ockl die Reaktion , fondera , daß der Kriegkttergnct unterstützt wird . Die Beciammliing?? ,-ner mit der Minilterkrife und norlinote ,

^aß die Regier ung von Männern gebildet wecüe, die von der
Nctwendi>gfeit des Krieges aufrichtig durchdrungen feien und
eine energische Kriegs -politik führten , Wwie iür die Zusammen -
arbeit des Transport - und Verproviantierunqswesens sorgten.Tie gesamte Krieastolitik müsse von einein kleinen
Kreis Minister gehandhabt werden.

Ans de !« Groscherzogtnnt .
Anltliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat dem Landzerichtsdirellor JuIiuSBreitner « i Mannheim das Ritterkreuz des Ordens Bertihold des
Eostsn verluechen uuid denselben unter Anerkennung seiner laaioj-älhrigeu
toewgelleisteten Di« u!ste seinem Ansuchen entsprechend wegen vorge -
vückteim Wer in den Ruhestand verisetzt , ferner den Landgerichtisrot
Adolf Baumgartner in Ka-rGruhe zum Landgerichtsdärektor in
Mannheim , den CbetamiSrichttr Hugo Weißer in Oberikirch zumLandgerichtsrat in Karlsruhe und den Gerichtsassessor Dr. ErichWörter aus KartlSrukie zum Amtsrichter an Welsheim ernannt , so¬wie den Amtsrichter Wilihetoi Kemmer in Adelsheini in gleicher Eigen-
schaift nach OberKirch versetzt, ferner den Oberamtsiichter HerinamnMerkel in Freiburg pu Amtsgerichtsdirettor da sechst, den Land-
gerichtLrat Karl Bastian in Osfenibury seinem Ansuchen entsprechendunter EiUthet>ung von seinem Amt als Nnterstlchuugsrichter beim Land -
« richt Ofseiiburg zum O'bevamtsrlitchter in Freiburg, den Amtsrichter
Theodor Schmidt in Gernsbach zum Landrichter in Ofisenbury und
den Gerichtsassessor Fraiî Knapp aus Griesheim zum Amtsrichterin <Ltrr«sdcch ernannt.

* Der Großherzog ihat den .Oberjustizsekretär Kcrrsl Büchner
ibeilm Amtsgericht EtMingen seiuemi Ansuchen entsprechend wegen leiden-
der Gesundtei-t unter Äuerkennuny seiner lcmigjähri-gen treng l̂eisteten
Dienste und unter Bericihung des Titels Krrn^leirat aus 1 . Juli 1917
in den Richestamd versetzt ; ferner den Kanzleirat Wilhellm Braun
beim Amtsgericht Karilsruhe seinem Ansuchen entsprechend unter Auer-
konnung seiner langjährigen, treugetleisteten Dienste wegen vorgerüekten
MtcrK in den Ruhestmid versetzt.

*
() Karlsruhe , 14 . Juni . Der Landstän dische Aus -

schuß versammelte sich gestern nachulMag iur Sitzungssaal der
Ersten Kamnier . Dem .ÄusschuH. mhoren Qti ; von der ErstenKaurmer Frhr . vorr La Roche, Geh. K« ninerzienrat Koelle und
Geh . Kourmerzienrat Engelhard -Mcmnheim: von der ZweitenJhiiiimer die Abgg. Kalb (Soz .) , Koipf lZentr .) , Neuhaus
(Zcntr .) , Rebmann (nat . >lib .) . Rohrhurst (nat .-lib .) und Dr .
Zehnter (Zentr .) . Es wurdeir zur Berichterstattung zugeteilt :
Doniäneiwrundstock dem Abg . Rebmann , Amorti ' ationskasse dem
Abg . Zehnter und EisenbahnschuldentilMmgiskasse Geh . Konl-
merziemat Enaelhard .

() Manichkim, 14. Juni . Wegen Faniilienzwistigkeitenwollte sich eine 23jährige Fabrikarbeiterin durch Leuchtgas der -
g i s t e » , sie wurde aber an ihrem Vorhaben gehindert .

tIZ Mannheim, 14 . Juni . Im Wer von 67 Jahren ist ganz uner«
wartet Buchdruckereilbesitzer Juki ûS Bensheime r. Verleger der
„ Nmen Badischeu LaindcsA'itnng " gestorben . Er wair als Sohndes Mannheimer Verl«zAbuchIhäudleris Jcvkoib BenSheimer hier geboren,
macht «, mit 20 Jahren de,n 70er; Krieg mit und trat 1376 ailS Teillcheberin das 1866 von seinen beiden Weren Brüdern Signmnd und Albert
ülbemonimene Geschaift, die „Bereiusldruckerei" ein , in deren Vevlagdie „ Neue bad . LandrsHeitung" >hera>usgegeben lvird. Auch a-m öf-fent-
lichcn Lebe» nahni der Verftorib« ie aW Mitglmd . der Fortschrittspartei
regen Anteil. Er gehörte seit Jahren dem Bürgeva>usych.uh an und
unterstützte leibhaft die Berufs - uud Standesinteressen der Presse, welchein ihm eine wertvolle Stütze verloren hat.

W Heidelbergs 13 . Juni . Um dem McmgÄ a>u Kleingeld zu be-
gegnen, iist vom Stadtrat die Beschchisung von städtischem Nod -
g e l d tbeschlrrsseri worden (SV Pfg.- und 10 Pfg .-Scheine).

() Willstätt bei Kehl , 14 . Jnni . Die Verdachltsgründe gegenden früheren Genieinderechkier Brros zum Nachteil der Ge-
: iieinde größere Geldstmi-men ri -nterfchlx. gen zu haben , haben sich
so verstärkt, daß Baas lt . „Kehler Ztg .

" verhaftet worden ist.
0 Waldkirch, 13. Juni . Ueber den abgefangenen „F r e i-

burger Fleischwci gen " wird iu der „ Wa- dk . Volksztg."folgendes hübsches Stücken erzählt : Scl>oa lange (Kitte nuneine Ahnung , daß es dahinten im Tale nicht mit rechten Dingen
zugehe. Ab und zil kam von ffreiburg , ein Fuhrwerk , das nochspät abends ins hintere Elztal fuhr , um dann noch später wieder
zurückzukehren . Vorgestern bekam die Gendarmerie Wind vonder Bedeutung dieses Fuhrwerks , und sie hielt es der Mühe wert ,» ach Mitternacht einen „ErkundiminMwrswß " ' in der RichtungVleibach zu machen , und wirklich trottete so um Va3 Uhr ein ein¬
sames Fuhrwerk daher . Bei einer näheren Besichtigung konnte
man feststellen , daß außer dem Fuhrwerkleiter im Wagen nochdas fleisch einer geschlachteten Kuh im ringefähren Wert von800 M und noch zwei stille Begleiter untergebracht waren . Als
Ziel , dem das Fleisck in Freibura zugeführt werden sollte, wurdeeine bekannte Wirtschaft genannt . Weiter wurde zugegeben, daß
schon mehrere solcher Transporte auch in andere Freibiivger
Wirtschaften stattfanden .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , den 14 . Juni 1917 .

— ßrnrunuiig des Prinzen Mar zum Ehrendoktor. Die
rechts- und st .mtSwissenschalftlichs Fakultät der Universität
Fr erborg hat deni Prinzen Mar wogen seiner Verdienste auf dem
Gebiet der ( .̂ esangenenfürsorge die Würde eines Doktors der
Staalsp ' issensckaften honoris causa oerlieih -n . Vor wenigenTa ^en hat eine Abordnung der Fakultät das Diploni dem
Prinzen überreicht, wobei der Dekan der Fakultät , Geh. Rat
Professor Di'. R o s i n . eine Ansprach' hielt , in welcher er die-
jenigen Richtungen , in denen sich die Tätigkeit des Prinzen be-
sonders gezeigt hat , hervorhob. Es sind das : Die Ebnung der
Wege jur Derinisztennachforschung namenrlich im Osten , die
erfolgreiche Mühewaltung um die Verbrinqung von Kranken
und Verwundeten in die Schweiz, die fortgesetzte Pflege der
Be^iehunaen auch im neutralen Ausland zwecks Besserung der
Lebenshaltuna unserer Gefangenen , sowie zur Befriedigungihrer religiösen nnd geistigen Bedürfnisse,

">ie wirkungsvolle
Teilnahme on der im November 1915 zri Stockholm stattgehabten
Konferenz der deutschen , österreichischen und russischen Roten
Kreuze, welche der Durchführung des geltenden Völkerrechts und
seiner Fortbildung wenigstens tatsächlich Vorschub leistete und
endlich die croße Finanzierung der Gefangenenfürsorge des
Prinzen . Sc habe sich derselbe hervorragende Verdienste nicht
bloß um die einzelnen, sondern auch um BölSerrecht , Staats -
gedanken und um die Erhaltung der wirtschaftlichen Kräfte der
Nation eiiaorben . und damit , wie diies stets im badischen
Fürstenhaus ? der Fall war und ist, auch seinerseits das Bewußt -
fein untrennbarer Verbundenheit von Herrscherhius und Volk
aufs neue bekräftigt . Prinz Max dankte für oie Ehrung und
sagte dabei u . ci. - Das letzte Ziel alles memchlichen und wissen-
fcbastlichen (Strebens sei doch die Erlösung der leidenden
Mlnschheit . Kein Volk der Erde aber habe eine tiefere und
innerlichere Austastung dieses Zieles , als das deutsche, das dazu
bestimmt erscheine . Religion , Philosoph« , Kunst und Wissenschaftmit dem Geist zu erfüllen , der in die Freihet führt und Werkeder Rettung und Erlösung zu vollbringen vermag — Die
Ernennung des Prinzen zum Ehrendoktor wird überall inimfcrcm Lande mit lebhafter Freude begrüfzt werden.

— Nicht reifen ohue genügende Ausweise! Die seit kut$emallgemein in Deutschland irrt vaterländischen Interesse einge¬führte Eifenbahnüberwachung wird von der vetsenbm deutschenZivilbevölkerung noch zu wenig unterstützt. Schon um sich selbst

Unannehmlichkeiten ersparen, sollte der auch nur kurz»
Eisenbahnscihrten unternimnrt , dafür sorgen, daß er sich übe»
seine Person ausweisen kann. Radfahrkarten , SteuerzAtel . Im
validenkartm , Einwohnemieldefcheine, Besuck-skarten u . Lebens,
mitteilarten genügen hierzu nicht . Wer nur solche od ?r ähnliche
Papiere bei sich führt , mutz durch den lteberwachuimvöearn; on
ausführlich über seine Person ausgefragt werden . Da :- ist iür
den Ueberwachungsbeamtcn zeitraubend und für den Reisenden
lästig . Ueberdies hat der Reisende die vorläufige Festnahme zur
Feststellung seiner Persönlichkeit m gÄvärtigen . roertn seine
mündlichen Angaben nicht glaubwürdig erscheinen . Personen im
militärpflichtigen Alter haben bei jeder Reife ihre Militär -
Papiere bei sich zu sichren . Für die übrigen Inländer ge-

. niigen zwar unter Umständen öffentliche Urkunden, wie (Äeburts -
urkuude , Heiratsurkunde , Wohnungsmeldeschein usw . , doch istdringend zu empfehlen, daß sich der Reifende vor Antritt seiner
Reise mit einem Passe oder auch mit einer Patz karte ver -
sieht. Für Angehörige verbündeter und neutraler Staaten ae-
stehen besondere verschärfte Bestimmungen , über die Hie Orts «
Polizeibehörden Auffchluß geben .

Letzte Drahtberjchte»
Die Angriffe gegen den dänischen Minister Stauning .

) ; ( Kopenhagen, 14. Juni . (Priv .-Tel .) Ministsr Stau -ni n g , Vertreter der sosialdeniakratisckim Partei im MinisteriumZahle , erklärte in einer öffentlichen'Volksiv -ersiammsung, er fei in-
si'ilge der gegen ihn gerichteten Angriffe eines Teiles der däni¬
schen Presse, die eine Verletzung der -dänischen Neutralität in sei-neu Friedensbestrebungen erblicke, bereit , aus dem M i n i st e-rium auszutreten , wenn dieses feine Tätigkeit zur Ver-
ciiiigfung der Volker in der Friedensarbeit fiir unzulässig erachte.Als Vertreter der Soizia >l!demiokratie in der Regierung sei er mdieser nicht vollkommen aivfgegjangen.

General Pershing in Frankreich .
WTB . Paris , 14 . Juni . Meldung der Ag. Havas . <Ze-ueral P e rf h i n g und sein Stab sind in Boulo ^ ne ange-kaiiunei'. und sollten am 13 . Juni , abends, in Paris eintreffen .

Asquith — Botschafter in Paris ?
^ Berlin , 13 . Juni . Nach einer Blättermeldunz ist , lauteiner Gensir Mitteilung des „Lokalanzeiger" , zum Nachfolgt»-

des aus Gesundheitsrücksichten zuriicktretenden englischen Bot -
schafters in Paris Berti « der vormalige MinisterpräsidentA ^ q u i t h aus« sehen.

General Smnts als Ministerrandidat .
WTB . Rotterdam , 14 . Juni . Ter Londoner Korrespondentdes „Manchestei Guardian " erfährt , daß Smuts aufgefordertwerde, in -das britische Kabinett einzutreten , (fewerde auf jeden Fall noch mehrere Minute , viel!»: : cht noch hgAganze Jahr in England blriben.

Der Bürgerkrieg in China .
Amsterdam , 13. Juni . Der „Times " wird aus Peking vom 0.Ju ni gemeldet : Fast alte M i-ll it ä rg o u ve r n e u rS nördlichd̂es Jan -gtse haben dfle gegen die Regierung ^«richtete Be-

weMng unterstützt . Der Vigepnäsident von Nanking etJIäpe,neutral bleiben zu wollen , während General Chang-Hsaiteine wahtdvÄlende HMung einn<chm , ohne offen an der Bewegung teil.»
zunehinen. Die Truppen von Peking bleiben afisMiib « der Kq»
gieoung treu, man glcmibt aber nicht , da sie den TruWen aus deyProving^ wenn diese gegen die Hauptstadt vorrücken̂ ovk Widerst« i<kneten werden . Es heißt , daß die Vertveter der MÄitärgpuverneure in
Tienffin eine vorläufige Regierung einrichten ^ m der de«
jetzige President keinen Sitz halben soll. Sie wollen offenbar dachParlament auflösen und Neuwahlen ausschreiben . E >$
wMn einen neuen Präsidenten und eine Berf^ fungSänderuiißnach den Wünschen der MiMäripaDtoi » also eine Verfassung durchs di «
We Mc«Ht in die Händ« eines miZfiihrenden Ausschusses gelogr unIdas Parlament in den Hintergrund .gedrängt würde . JnFvifchen hö !'t
sich der Präsident noch immer . Er will offenbar abwarten , wie loeitdie Einigkeit unter den Mlitärgouvernenren geht und wie weit dieneue Bewegung auf Mufff beruht . Die Südprovinzen stehenauf feiten des Parlameüts . Eine tiefergehende SpÄtung zwischenNorden und Süden würde im Augenblick verhringnî ooll sein. Wein{
die Trockenheit noch lange aichalt, wird der Norden von einer entsetz,
lichen Hungersnot bedroht. Der Güterverkehr auf den drei Haupt-
sächlichen Eisenbahnen nach dem Norden ist teilweise einstellt , da

W> l> '
De«
«e-

scheben möge , es besteht für die Franben und für fremdes Eigentumkeine Gefahr .

das Militär einen Teil des rollenden Materials beschlagnahm!it hat.Passaxicrverkehr wird noch ausrecht erhalten . Was immer mich

Ei » „ Koher Rat " für Japan .
() Amsterdam, 12 . Juni . „Times " meldet aus Tokio , der

japanische Premier Graf Tera '. ichi habe erklärt , einen hohenRat für die Leitung der japanischen auswärtigen Politik , freivon allem Parteieinflrrß , bilden zu wollen . Presss und Publi¬kum sind über diese Mitteilung sehr erstaunt . K a t o weigertesich , dem Rat beizutreten . Auch die leitende Presse erklärt sich
gegen den Vorschlag des Premiers .

Kleine Mitteilungen .
) ( Neumark (Oberpfalz), 13. Juni,. In Berg bei Neuinarlbrannte die aus dem 17 . Jcchrnndert stammende Kirche mit vier

Ecktürmen nieder .
" : Prag , 13. Juni . In dcr Station Lieben e n t g l e i st e der von

Olmiitz nach Prag verkehrende Personenzug wahrscheinlich in »
frÄge falscher Weichenstellung. In den drei letzten Wagen wurden zwct
Personen getötet , vier schwer und sieben weniger schwer verletzt. Bonden Schwerverletzten ist inAwischen eine Person gestorben .

HanScinstnrz .
WTB . Paris , 14 . Juni . Bei einem Unglücksfall in de «

Werken von Renault ist ein 150 Meter langes, 3 Stockwerk hohes G u
bände eingestürzt , wo sich große Werkzeugmaschinen befände ».
Gegen 19 Uhr morgens hörte man daS erste Krachen. Man gab Alar« ,
zeichen und zahlreiche Arbeiter verließen die Werkstatt . N -igesähr 19
Minuten später stürzte das Gebäude zusammen . Die Räumung»»
arbeiten werden fortgesetzt. 18 Personen sind tot , Kv ver -
letzt .

Gerichttverhandlunge »».
) ( Leipzig, 13. Juni . Das Reichsgericht verwarf die :c»

Vision der drei Zigeunerbrüder Ernst , WülhÄm und Hermann E b ;>
der ;, welche <an 14 . Märg vom Schwurgericht in Hanqi!. welches n
Fullda tagte, wegen Ermorlbuna de« Försters Romanus am 15. Fe!bru .i«
1912 zum TÄ»e verurteilt wvoden waren .

Aus den Stamdesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle .

11 . Juni : Johannes Preise!, Leibkutscher, Witwe^ 70 SL : I «
I

mmer, SchriftseHer» Ehom«mn , 4L I . — IL. Jury : ZR -irie, f Xg. m
g. Wand -reS, Schuhmacher.t .
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DER TÜRMER
KRIEGSAUSGABE

HERAUSGEBER1J . E . FREIHERR « GROTTHUSS

Vierteljährlich (6Hefte )nutKunst -uNot *nfceiLMkA50

PPflPn irrr durch dieBuchhandlungen
r KUuCrlCr I un |j vom Xbrmer Verlag

GREINER &PFEIFFER , STUTTGART
HUag WIHWUimil U ,

Zwangsversteigerung n von Grundstücken.
Grundstücke

1 . Lgb .»Nr. 3638 : 4 » 14 Pn Friedenstraße 15, WohnhauS .
2 . Lgb .-Nr . 12 : 8 a 08 qm Waldhornfiraß « 35 , WohnhauS

und Magazin

Schätzung

66 000
Versteig erungstag :

Dienstag , 29 . Juni 1917.

128 000
41 000
56 000

Mittwoch, 27 . Juni 1917.

Dienstag . 31 . Juli 1917 .

Dienstag , 4. Sept . 1917 .
3 . Lgb .-Nr . 3997 d : 3 a 19 qm Kriegstrast « 352 , Wohnhaus

4 . Lgb .-Nr . 5928 : 4 a 74 qm Kl -i « pr » ch !ftraß « 85 , WohnhauS
Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im NotariatSgebäude, Akadeiniestraße 8, 2. Stock ,

Zimmer 13 , statt. Mündliche Auskunft gebührenfrei daselbst , Zimmer 10 .
Karlsruhe , den 8 . Juni 1917. 1725

Grosch . Notariat VI als Vollstretkungsgericht .

iiiiilliniü Wlildhotti bei Dilliiizeii
— Südliijjrr batischrr Schwarzwald — 752 ni ii. M. —-

FamMtlihalls erste» Ranges.
Am Tanneuhochwald gelegen . Vor -
nehmer Ruhesitz . Wohnungen und
Einzelzimmer mit Bad . 220 Betten .
Eoolbader . Ebene Waldipazierwege .
it u Hermann Schleukcr . Besitzer.

Kiinttler-Poffliarten.
12 flnBditen

aus dem Stadfgarten
dod ProfsHor 5 . Göbler .

QDQ

15 flnficfaten

aus der Stadt
dod ProfeHor 5 . Göbler . W. Kempfing . (J . Gebhardt

und 6 . Müller .

Preis : 10 Pfennig das Stück
llllllllllllllMi!l!!illiiiUllilllill!lllllllliliOil !ll:!!!i!!i!i!!!llltillllllllll!!ill!l!l 708

Vorrätig in allen einschlägigen Geichäften.

Fiir snddentsche Jagdliebhaber
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , SchieKwesen , Fischerei und
Jagdhuudc -Zucht halten wollen , kommt

„Der Deutsche Jäger "
in allererster Linie in Betracht , da er die ein»
schlägigen Verhältnisse am besten beherrscht
und am ausführlichsten berücksichtigt.

Probenummern gratis vom Verlag des „Deutschen
JSger " in München , Rumfordftraste 1, !♦ Stock.

Oeffentlich « V e » st « ig « r u « g
gegen Barzahlung .

Fundsachen und unbestellbare Fracht -
guter vom I . Vierteljahr 1917, darunter
24 schwarze weiche Filzhüte ; 8 Mauo -
>uetcr . 76 Büchsen Etsentropan . 3
Offiziershelnie , l Osfiztersdegen , 1 In -
fanierte - Seiiengewehr , 1 Pelzmuff . 1
Damenpel », l Herrenfahrrad . 1 goldene
Damenuhr mir gold . Kette am Dieus -
tag , den IS . Juni l . I ., vorm . 8 Uhr
und nachm . 2 Uhr beginnend in der
Exprenguthalle lPersoueubahnhof ». Die
besonders genannten Gegenstände sowie
die Schmucksachen , Uhren und dergl .
werden von 11 Uhr vormittags an
auSgeboten . l ?zz

Karlsruhe , den 12. Juni 1917 .
N «ch » uiigsbüro d . ® m «t « I6trt *tton .

dt .

40

Arbeiterinnen
fiir verschied «» « B «t»n »«,

geübte Mherimen
fit » Heer «4b «da »f .

Stundenfrauen ,
Putzfrauen
fiir häusliche « >v « it «u

werben sofort gesucht .

Stiidt. Arbeitsamt
Aiihrtngerstrah « 100 , III .

7 >
Reparaturen

an

Flügeln ,
Pianinos,

Harmoniums
übernimmt

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant 1389

4 Erbprinsenatr . 4 .

Oeleise
zu kauf . ges . Sternberg ;, Baugasch .,
b . d . Friedengeiche 1 Altona -E. 15066

Es ist ratsam ,
P «ljänder « ngen und Reparatur «»
über Sommer umarbeiten zu lassen
1531 Douglasstr . « . pari .

Neuzeitlich eingerichtete«

Elilftmilitilhms
mit 5 » iS 7 g«räuini „ e« Zimmer, ' ,
reichlichem Nebengclatz und gröfjereu .
Garte » in schöner , gesunder Lage eines
kleineren Orte ? des SchwarzwaldeS mit
Vorkaufsrecht zn mieten oder zu kaufen
gesucht . Ausführliche Angebote unter
Nr . 1739 an die vrpedition d. Zeitung .

Jg . Mädchen
SN I . alt . mit Töchterschnlbilduni , sehr
kinderlieb , i. HauSH . erf . . auch etwa »
ninsik . 1^ 7«

sucht familiiire Stellung .
Off . an Olga Peter » , Hainbi . g
Hochkamp , Bogenstr . 20.

Grotzh .Hofttteater
Donnerstag , d «n >4 . Juni

65 . Borstellung
der Abteilung A «rote Karten ».

Per Barbier von Sevilla
Komische Oper in drei Akten . Musik

von Rossini .
Musiial . Leitnng : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter DumaS .
Personen :

Graf Almavira . H . N -ugedauer .
Doktor Variola , Fritz Hunde .
Rosine , seine Mündel , Marie v .Ernst .
Basilio , Musiklehrer , K« ri Giesen .
Figaro . Barbier . Benno Ziegler .
Fwrillo .Dienerd .Grllfen . I . Grötzlnaer .
MarzeUine Mosel -Tvmschik
Ambrosia Jo es « auders .

« WWt
Ein Notar , Fritz Kilian .

Kassenöffnnng 7 Uhr .
Anfang >/, » Uhr . Ende gegen tO Uhr .
Pretfed . Platz « : Balkon l . Abt .6. —Mk .

Sperrsitz I . Abt . 4 .50 M .

Wekamitmachllnq .
Die Auszahlung der Kricgsuntersilitzungen fiir die zweit « Hälft «

des Monats 3 » m IUI ? findet nach Mahqab « »er Ordnungszahl
der NuSweiskarten an folgenden Tagen statt :

O . -Z . 1 bis mit Nr . 2700 Freitag , den 15 . Juni dS . Js .,
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr .

„ 2701 biS mit Rr . 540 » Samstag , den t«. Juni 1917 ,
», 5401 „ „ „ 8000 Montag , den 18 . Juni 1917,
„ 8001 „ , . „ 10500 Dienstag , den 19 . Juni 1917 ,
„ 10501 „ „ Schluß Mittwoch , den 20 . Jnni 1917 ,

jeweils vormittags von 8— 1/®f Uhr nnd nachmittags von 'US—6 Uhr
im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten nnd raschen Abwicklung des NuS-
zahlungsgeschäftes muß dringend darauf bestanden werden, daß die Be -
zugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten.

Karlsruhe , den 11 , Juni 1917 . 620

Das Bürgermeisteramt .

Soziale fraueosGliulg mit soz. l!rli(!ltslalir
Mannheim . |

(Gegr. vom Verein Fraaenbildang — Frauenstudium . )

Soziale Berufsausbildung für
besoldete nnd ehrenamtliche Arbeit

Ausbildungszeit 2 1/« Jahre .
Beginn des neuen Schuljahres : Oktober 1917 .

Auskunft und Prospekte durch Frau
Dr. E. Altmann -Gottheiner, Mannheim , Rennershofstr . 7
und Dr. Marie Bernays , Mannheim , Goethestrasse 10.

gjmijit- n. KOMM Kklimche .
Mietpreise.

In der Zeit vom 14♦ Juni Hl einschließet ». Jnnj
find auf den Märkten und in den Verkaufsgeschästen
hiesiger Stadt folgende Richtpreise einzuhalten.

Kemüse . I
Blumenkohl 1 Stück 80 —100
Weih kraut . . . . . . . 1 Pfund 20 —80
Wirfing 1 Pfund 20 —30
Spinat 1 „ 15—25
Bohnen , grüne 1 . 70 —80 "

m
Erbsen , grüne 1 B 80 — 85 _
Karotten 1 Bund 10—80 _

Doppel 1 „ 70 —80 „
Schnittkohl 1 Wund 15—20 .
Ruukelrübenblätter . . . . 1 Pfund 10—15 „
Rüben , rote , neue Ernte . . . 1 Bund 15—20
Kohlrabi 1 Pfund 20 —25 „
Kopfsalat , inländischer . . . 1 Stück 5—12 K
Endivien - Salat 1 Stück 20 —25
Mairiibchen 1 Pfund 12
Meerrettig 1 Stück 80 —70 „
Rettig 1 „ 2—10 „
Radieschen und MStapfen . 1 Bund 8—10 „
Gurke « 1 Stück 60 — 80 „
Spargel « I 1 Pfund 65 —70 „

H 1 „ 35 - 40 „
Rhabarber 1 ., 15—20 „
Zwiebel « , ausländische . . . 1 „ 40 —50 „

„ m. Rohr , neue Emte 1 . 25 —35 „

Abst .
Kirschen 1 Pfund 40 —45 Pfg ,
Erdbeere « . 1 70 —75 „

Karlsruhe , den 13 . Juni 1917 . 456

PreisprnfungSstelle für Marktwaren .

Fett -Nerteilung.
Am Donnerstag , den 14. Znni 1S17 wird in den

Fettverkanfsstellen Nr . ASS bis einschließlich
an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett mit
Margarine ) abgegeben. Kopfmenge 150 Gramm gegen die Fett-
marken A. und B Nr. 61 .

Militär - , Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den
kannten Stellen eingelöst ; nämlich : in unseren beiden Verkaufsstelle,

KriegSstraste 80 , Fettverkaufsstelle Nr . 1
Douglasstraße 84 , Kettverkaufsstelle Nr . ?

und in der Filiale der Firma Pfannkuch it . Co.

Rheiuftraße 25 , Fettverkaufsstelle Nr . 3
sowie bei der Firma Karl Dietsche , zur Butterblume

Amalienftraße 29 , Fettverkaufsstelle Nr . 4
Wir verweisen im übrigen auf unsere Bekanntmachung «

5 . Mai 1917 .
Frist für Abrechnung Dienstag , den 19. Juni 1917.
Karlsruhe , den 13 . Juni 1917 .

455 Stadt . Nahrmlgsmittelamt .

Nutzholz-Versteigerung |
des Jorstamts Langensteinbach

Donnerstag , de » 21. Juni v. J ., früh 9 Uhr,
im „ Grünen Baum " in Langensteinbach ,

Aus Domänenwald Köpft «, Rappenbusch , HermaunsgrM
und Winterhalde : 2 Eichen IV . , 8 Buchen II ., 26 III ., 15 IV. W
2 Forlenstämme I . , 83 II . , 58 III . , 4 IV . u . V. Kl. , 34 Forlenabschnitte
102 II ., 47 III . fil ., 4 Fichtenstämme III . , V . u . VI . Kl., 3 Fichtenabschnittei .
4 II ., 3 III . Klasse. Forstwatt Kies in Langensteinbach zeigt das M

7«. Jahrgang Karlsruhe i. B. 7g . JahrgangI
Bal >ische8 >» ii>esztituii
i Bedeutendste nationalliberale Zeitung Badens .

Hauptorgan der Nationalliberalen Partei Badens »

Erscheint 2 mal täglich als

Mittags - nnd Abendblatt

Beilagen : Samstags „ Badisches UnterhaltungSblatt "

und „Kriegsdrahtberichte der Woche " .

Umfassende politische Berichterstattung-
Schnellster Nachrichtendienst .

Ausgedehnter Depeschenbetrieb .

Die „ Badische Landeszeitung " hat eine ausgedehnte
Verbreitung in über 700 Postorten , besonders in

den besitzenden Kreisen des Großherzogtums Baden und

ist in Karlsruhe eines der wirksamsten Anzeigenorgane .

Pre !s der Anzeigen Mk. 0.20 die Kolonelzeile .

Preis der Reklamen Mk. 0.60 die Kolonelzeile .

Bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung.

Bezugspreis für daS Vierteljahr Mk. 3.— ohne Zustellgebühr
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